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Verschieden VON der Kıinstellung der altesten Quellen ist NUuNn die
Haltung der späteren Biographen und Panegyriıker des hl Antonıus Aaus

dem Jahrhundert Es sıind acht verschıedene Stücke AUS der Zeıt von

zirka 1310 bıs zırka 1374 dıe 1ın den folgenden 1er apıteln bezüglich
cder einzelnen W under, die ın die Lebenszeıt des eılıgen verlegt und
anderer, dıe seliner urbıttie ach seinem ode zugeschrıeben werden,
einer eingehenden un: scharien krıtischen Behandlung unterzogen werden.
uUrc. vergleichende ıuUsche Untersuchung annn der Verfasser nicht
bloß das Verhältnis jener Quellen untereinander bezüglıch der erıchtle
feststellen, sondern uch tast immer aufzeigen, woher die legendarıschen
erıchle SCHOMUNCHN wurden. Auf diese W eise möglıch, das Er-
gebn1s be1ı der Behandlung der Jüngsten VOoON den untersuchten Schriften,
des ‚„Wunderbuches” (S 106—155), nıcht 1Ur dıe In irüuheren Stücken
erzählten angeblichen ntonıuswunder auigenommen, sondern zahlreiche
ecue beigefügt wurden, 1ın aDbDellen VON Berichten ber W under bei Leh-
zeıten (S 118) un:! ach dem ode (S 1530) übersichtlich
zustellen, ber jeden einzelnen Bericht das kriıtische Urteil des
Historikers darzulegen. So wurden dıe 392 In Berichten des Jahr-
underts erzählten W under AaUus der Lebenszeıt des hl Antonıus als
unecht erwlesen und qußberdem etwa 20) Berichte ber under ach
seinem ode aqals legendarısch charakterisıert. el steht aus anderen
Quellen des Jahrhunderts Iest, daß auch ach dem 13 Jahrhundert
wunderbare Heilungen qut Fürbitte des elligen vorkamen. DIie are
un! methodisch charie Untersuchung kommt somıt bestimmten un!
gesicherten Ergebnissen, denen INa  — quti TUn der geschichtlichen
Beweisführung ohne weiıiters zustimmt. Für den objektiv urteılenden
Geschichtsfiorscher hat Hıların Felder die rage ber dıe in den
Berichten des und Jahrhunderts dem hl Antonıus zugeschrıebenen
W under endgültig gelöst. In der Zeıt seINESs irdischen ens hat der
Heılıge keine W under gewiırkt; alle erıchile ber solche sınd egen-
darısch;: solort ach dem ode des eılıgen erfolgten jedoch quf seine
“ürbitte eine ungewöhnlıch große Zahl vVvon wunderbaren Heilungen
un! Eirrettungen, und diese dauerten uch In der Folgezeıt weıiter; doch
mussen auch eine Anzahl der VOINl späteren Berichten erzählten under
VoNn der kritischen Forschung als legendarısch und größtenteils AUS

alterem aler1a. ber andere Heılıge geschöpift angesehen werden. Das
Lebensbild des hl Antonıus erscheınt Nnu  e In seiner geschichtlichen
“chtheı un: Frische Die Studie bıldet zugleich einen wichtigen Belitrag

VON ua101 der altesten Quellen ber den grpßen Heılıge
Kirsch

Robert C, Pelagli diaconı ecclesiae Romanae In eien-
s1o0ne trıum capıtulorum. Texte latın du manuscrit Aurehanensis

(70) dıte AaVEC introduction et nNOTes. (Studi 'Testi 97.) (Catta
del Vaticano, Biblioteca Apost. Vaticana 1932 80 111 Seıiten

Die 1ın der Bıblıiıothek VoNn Orleans aufbewahrte Handschrift, dıe den
größten eıl der Schrift des römischen Diakons und späteren Papstes
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elagıus Verteidigung der qut dem Konzil Konstantinopel 533 VeLr-

urtieılilten „Drei pıtel” nthält, gehörte ursprünglıch der el eury-
sur-Loire und stammt A4aus dem ahrhundert Das Verdienst, cdie

Anfang und CcCA1usse durch Ausfall VOoOI Quaternionen unvoll-
ständige bhandlung des elagıus gefunden un erkannt aben,
gebührt Duchesne, w1e der jetzıge Herausgeber ın dem Vorwort
(S hervorhebt Duchesne hatte eine Abschrift des 'Textes NoMmMECN,
die seinem er „L/’Eglise A VIe s1ecle‘ ein1gen Stellen
benutzte, un! die Absıcht, das Stück herauszugeben, q hber kam
nıcht ZUTL Ausführung Glücklicherweise hat 1U Devreesse, Skriptor

der Vatikanıschen Bıblıothek, die Ausgabe übernommen und VOTIT-
ire  ıcher W eıse ausgeführt. In der qusführlichen Kınleitung (S XI
bıs bietet der Herausgeber Zzuerst dıe Beschreibung der and-
schrift, die das wichtige ucC. aqautftbewahrt hat Es ıst eine Miszellaneen-
handschrift mıt verschıedenen l exten, dıe ursprünglıch wenigstens

Quaternionen e; doch iehlen, un: ZWAar schon se1t dem Jahr-
hundert, die Quaternionen bis 17; un:' die qauft 17 folgenden. urch
diesen Verlust sınd Buch un! der ang VOoO  — Buch 11 der Abhandlung
des elagıus, SOWI1e der Schluß des Buches VI anden gekommen. IDies

das letzte Buch, ach dem en Inhaltsverzeichniıs, das den
der unversehrten Handschrift angıbt und worıin der Iraktat folgenden
ıte hat Pelagıl diaconı! ecclestiae Romanae In defensione trıum capıtu-
lorum brı VI Der ext beginnt In Auszügen aUus einem Briefe
armenischer önche yT1 VON lexandrıen, worın diesem Vorwürfe
gemacht werden se1lner guten Bezıehungen den Antiochenern.
Der Inhalt der erhaltenen Bücher wıird dann 1m Kapıtel der Kınleitung
kurz behandelt, un schon A4AUS dieser ZZe er kennt INa die Wichtigkeıit
der Quelle für die Geschichte der chrıstologischen Streitigkeiten des

un Jahrhunderts Im I1 un 111 Kapıtel wird Pelagıus ın seliner
Tätigkeıit als Dıakon und aqals aps geschildert, wohel ausführlıch, auf
Grund der Quellen, seine Tätigkeit un: selne Stellungnahme Iın Kon-
stantınopel während des Pontihkates der Päpste gapltus ( ın Kon-
stantınope. 292 prı 536) und 1gilıus, besonders während der Tragödie
des letzteren be1l seinem Aufenthalt In Konstantinopel In der aC. der
„Dreı Kapıtel”, und das Verhalten des Dıakons elagıus gegenüber dem
Papste ZUT Darstellung gelangt. Aus dieser Stellungnahme den
'apst, als dıeser dıe Verurteilung der „Dre Kapıtel” SC  1e€  ıch bestätigte,
ist die Abhandlung entstanden. Die are und aus  rlıche Schi  erung
der Ereignısse 1n Konstantinopel hıetet dıe Grundlage Tür das Verständnis
der ‚„‚defensio0” des römiıischen Dıakons TOTLZ dieser Stellungnahme wurde
elagıus VOIL Kaılıser JustinJjan qls Nachfolger des 1gıllus auf den
römiıschen Bischofstuhl rhoben Die großen Schwierigkeiten, die ıIn
Rom selbst und In anderen Teılen des christlichen Ahbendlandes Tfand

der Angelegenheıt der „Drei Kampıtel” werden wıeder quellenmäßıg
behandelt Als aps mußte elagıus verleugnen, Was 1m Drange der
auifregenden Ereignisse ıIn yZanz, die ıh persönlich stark 1n Mitleiıden-
schaft SECZOSCH hatten, geschrıeben hatte CL erkannte un dıie Verurteilung



Rezensionen 319

der „Drei Kapıtel” UrCc. dıe Synode VOIL Konstantinopel VO 553 un!
deren Bestätigung durch 1gulıus VOL 554 und suchte den W iderstand

brechen, der VOLL den Bischöften VON T1ka, VON Oberitaliıen un
Illyrıkum un: Gallien dagegen rhoben worden Wl  — Allein die
„defens10 bleıbt wichtiges und ınteressanites uC. für dıe geschicht-
1C. Beurteilung der orgänge ZAanNz 1ur das Auftreten des elagıus
aqals Diakon der Sache und zugle1c. £€1Ne (Quelle Tür dıe vorhergehenden
Lehrstreitigkeiten der miıtgeteilten Tatsachen und der
vielen Schriftstücke AaUuSs der Zeit, die darın herangezogen sınd. Urc.
dıie Herausgabe des lL1extes hat Devreesse den Kirchenhistorikern
großen Dienst W165eIHN

Was den ext betrı1(fit, bhietet das 111 Buch, nachdem hbereıts
I1 uC. VOIl dıe ede die Verteidigung des Theodor VON

Mopsuestıia gegenübher den ıhn erhobenen nklagen das Buch
N! der Rechtfertigung des 'Theodoret Von yrus gewıdmet das Buch
betrifit den T1e& des Ibas An diıese Wiıderlegung der nklagen q ul
dogmatıschem Gehbiet dıe dreıl Personen dıe von der Verurteijlung
der „Drei Kapıtel getroffen wurden knüpit dıe olem1ık (8! das
Verhalten des Papstes Vıigılıus, dıe CA1Iusse des Buches begınnt
und VI ucC fortgesetz wiırd unter Hınwels quf dıie Folgen die
das orgehen für das Konzıl VOINl Chalcedon en mu ß Mıtten
KErörterung iı.ber Cyrill VON Alexandrıen un Theophılus briıcht dann der
ext abh Der Veröffentlichung des LTextes sınd ZW el Arten VOI1 An-
merkungen beigegeben e1Ne erste, diıe textkrıtische Bemerkungen hletet
und eINe zweıle mıt sachlıchen nmerkungen denen auch dıe VON

1g111us angeführten Zeugn1isse ıdentifhzıert sınd neben emerkungen
geschichtlichen nnNnaltes Diıie eEue€e Quelle annn VONN den Forschern
equem benutzt werden tür eUue Untersuchungen ber die behandelte
LDOche Die JeTr etzten Seıten enthalten ein Personen- und Sach-
regıster lateinıscher Sprache

K<ırsch

Ratıones Decımarum tahae Nel secolij 111 XIV Tuscıa ,I‚ La
decima degli 11111 CUTAa dı Pı dı1, (‚on
Caria topografica dioces1ı nel SC  © 111 (Studi Test1i 98.)

del Vatıcano 19392 LLV u S72 S mıiıt der Karte der Diözesen
des Jahrhunderts besonderem Umschlag Schlusse

Mıt sroher Genugtuung ist das wıssenschafitlıche Unternehmen, das
311 em vorliegenden an eroIiIne wird, begrüßen. Das Hıstorische
Institut der Görresgesellschaft Rom nat zuerst dıe reichhaltıgen
geschichtlıchen Quellen, die 111 dem Archıv der (‚amera apostolica
Vatikanıschen Archıv tür das un das Jahrhundert vorlıegen,

planmäßiger W eıse Arbeit SCHOMUNCN, zunächst uUrc Heraus-
gabe der eTrT1ICHNIie der ollektoren der päpstliıchen Kinnahmen
den Diözesen des Deutschen Reiches und der „Annaten Tür diese
Gebilete annn Aurch cdıe wıchtige Serı1e „Vatıkanische Quellen


